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Wir marschieren in 
das Land ‚der Pene 


Text von B 
Musik von F 


Refrain: 

Wir marschieren in das Land der Liebe, 
Kommt alle mit! 
Kommt alle mit! 
Wir marsd »nı in das Land der Liebe 
Im gleichen Schritt und Tritt. 

> Trommel zum Appell, 

» uns im Bann, 
Wer verlie ist, schließt sidı gerne an 
Wir marschieren in das Land der Liebe, 
Weil man dort froh sein kann. 


Die Schlager sind im Emelkat 
Rankestr. 34, ers 
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(ik a glücklich; 
end der hen: arbeitet. 
ö Mit Witz und Charme fertigt sie die 
1, ohne G e Gedräng, ohne das obligate Geschimpfe.. 
tellung geht Kiki auf Entdeckungsfahrten. 
"ag Heahleh urch das Theater, über die Bühne, z 
deroben, bis sie plötzlich vor dem Allerheiligsten, d 
irektorzimmer, steht. — Drinnen ist ‚gerade eine 
Unterhaltung im Gange. Die neue Reyue wird noch 
mal besprochen. Direktor Leroy, Gervinette, der e 
rühmie Revuestar, verabreden sich, noch in : 
Restaurant speisen zu gehen. Gervinette ist die 
Freundin des Direktors, nimmt es aber mit der 
Treue nicht sehr genau. Der schöne Tenor 
wäre so nach ihrem Geshmak. Aber 
Direktor Leroy merkt eiwas, macht Ger- 
vineite Vorwürfe. Ein Wort gibt das 
andere, und plötzlich ist ein Riesen- 
krach ausgebrochen. Direktor 


Dir möcht’ ich mich gerne 
anverfrau’n... 
Lied und Slow-Fox 
Text von Bert Reisfeld und Rolf Marbot 
Musik von 


Bert Reisfeld, Rolf Marbot u. Kurt Lewinnek 


Refrain: 
Dir möcht’ idı mich gerne anvertrau’'n 
Und in deine treuen Augen schau’n. 
Dich nur möcht’ ich fragen, dir nur möcht‘ idı's sagen. 
Wenn mein Herz nicht we wohin. 
Dir möcht’ ich mich gerne anvertrau’n, 
Und auf deine lieben Worte bau'n, 
Dir nur möcht’ ich's sagen, wenn ich einmal traurig bin. 


so ganz verlassen jeden Tag, 
Schön müßte in, te ich jemand, dem ich sag’: 
Dir mödıt’ ich mich ge anverfrau’'n, 
Und in deine treuen Augen schau'n, 
Dich nur möcht‘ ich fragen, wenn mein Herz nicht weiß, 
wohin. 


Leroy löst die 

Verabredung für 

das Souper, und Ger- 

vinette wirft Leroy ihren 

Hermelinmantel vor die 

Füße. Leroy wirft ihn wieder 

zurück, der Mantel fliegt hin und 

her durch die Luft. Jetzt steckt Kiki 

ihren Kopf durch die Tür, Bevor sie noch recht 

weiß, was eigentlich los ist, hat sie den Herm&lin- 

mantel im Gesicht. Kiki schmeißt erschrocken die 

Tür zu. Draußen besieht sie sich den schönen 

Mantel und probiert ihn an. Er paßt wie ange- 

messen. Kiki zieht schnell ihr Kleid aus und den 

Mantel wieder an. Vorsichtig schleicht sie aus "mn 
Theater. Sie will nach Hause. Vor dem The 

ausgang fährt gerade der Wagen Leroys vor, als 

Kiki, in den Hermelin gehüllt, herauskommi 

Leroy amüsiert sich über das Mädel und lädt sie 

kurzerhand zum Essen ein. Kiki ist glücklich: sie 

hat einen herrlichen Pelzmaniel, fährt 

in einem fabelhaftenAutomobilund — 

verliebt ist sie auch in ihren Direktor. 


Leroy kommt mit 
Kiki ins Restaurant. Auch Gervinette 
ist da mit dem Baron Peron. Leroy geht auf die 
beiden zu, stellt vor. Feindlich stehen sich die beiden Frauen gegen- 
über, Gervinette läßt sich zu einigen Bemerkungen hinreißen, Kiki 
ist nicht auf den Mund gefallen und erwidert. Immer erregter wird 
der Wortwechsel, bis plötzlich Kiki wütend den Hermelinmantel 
auszieht und Gervinetie wieder vor die Füße wirft. Dabei hat Kiki 
vergessen, daß sie ihr armseliges Kleidchen im Theater zurück- 
gelassen hatie, und jelzt nur noch mit ihrem kurzen Seiden- 
hemdcden bekleidet dasteht. Bevor noch ein Skandal ausbricht, 
packt Leroy die immer noch schimpfende Kiki, steckt sie wieder ins 
Auto und fährt sie in seine Wohnung. — Kiki stellt das Heim des 
Theaterdirektors buchstäblich auf den Kopf. Alles wird umgestellt, 
die Zimmer werden neu eingeteilt, die Dienstboten angeschrieen, 
kurz — Kiki glaubt schon, daß sie 
Frau Direktor ist. Aber am nächsten 
Mo’ “u nimmt die Herrlichkeit 
sch ein trauriges Ende. Gervi- 
netle kam, um sich mit Leroy aus- 
zusöhnen. Kiki wollte sie nicht 
vorlassen, und im Augenblick lagen 
sich die beiden Frauen wieder in 
den Haaren. Diesmal ging es hart 


auf hart. 
Leroy kommt ge- 
rade zurecht, um noch ver- 
hindern zu können, daß die Woh- 
nungseinrichtung zertrümmert wird, be- 
ruhigt Gervinette und schmeißt Kiki kurzerhand 
hinaus. — Kiki ist tief unglücklich. Aber mehr als ihre 
unglücklihe Liebe liegt ihr die Rache an Gervineite am Herzen. 
Lange sinnt sie nach, bis ihr ein teuflischer Gedanke kommt. Und am 
abend im Theater, am Tage der Premiere der neuen Revue, schleicht sich Kiki 
unbemerkt in die Garderobe, zieht ein Kostüm an und mischt sich unter die übrigen 
Tänzerinnen. Mitten im großen Finale, Gervinette singt gerade ihren Schlager, 
drängt sich Kiki in den Vordergrund, stört erst mal das Balleii und dann durch 


Rampe. Der Erfolg der Revue ist damit gesich 
in seine Villa gebeten, wo jetzt, nach der glüc 

Mitten in das Fest platzt plötzlich Kiki herein. Bevor es noch zu irg 
kommt, markiert sie einen Starrkrampf und wird ohnmädhtig. 
sie reizend, schön und lieb. Leroy schickt die Leute weg; sie 


> 
alles drunter 


und drüber geht, die ganze 
östlich. Kein Mensch im Parkett hat eine 
alle glauben, daß dieses Intermezzo zum 
pplaus fordert immer wieder die Darsteller vor die 
ti. - Direktor Leroy hat seine Schauspieler und Freunde 

ch verlaufenen Premiere, eine kleine Feier stattfindet. 
endwelchen Auseinandersetzungen 
Alles bemüht sich um das Mädel, jeder findet 
sollen anderswo feiern. Kaum ist Kiki allein 


mit ihrem Direktor, sind auch der $tarrkrampf und die Ohnmacht vorüber, Glücselig schlingt sie ihre 


Arme um Leroy, den sie nun doch für immer erobert hat, 
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